
uch un! 1ın g1bt, un der Schlußsatz, den der UtfOTr eigentlich U: fuüur dıe
kath Pfarrkirche St Bonifatıus 1n Dortmund findet, ware als Zielvorstellung uch
fur alle anderen Kiırchen formuhieren: „Dıie ırche verleugnet ihre EntstehungSs-
eıt un! iıhre Geschichte nicht un! StTEe doch da w1ıe immer schon un! w1ıe immMmer
fOrt® 3)

ern! Hey

Joachım Meynert/JosefMooser/Volker odekamp (Hrsg.), ntier Pıckelhaube N
ylınder, I)as Ostlıche Westfalen ım Zeıtalter des Wılhelmıinısmus 1888 bıs 1914,
Verlag fur Regionalgeschichte, Bielefeld 1991, 505

Vom eptember bıs ZU. ovember 1991 zeıigte das Mindener Museum dıe
Ausstellung „Zeıitgelist 1M Wilhelminismus Das eisple inden 1890 — 1914* 1ne
Ausstellung, die dann ın den folgenden Monaten noch 1ın 1Neelweıterer Stadte
1ın Westfalen un! daruber hınaus wanderte. Ausstellung und Begleitbuch wurden
erarbeıtet 1mMm Mindener Museum 1ın Zusammenarbeıt miıt dem Kultursekretarıat
NR ın Gutersloh, entstanden ber auch, wıe die Herausgeber 1mM Vorwort
schreiben, als „das Produkt eiıner konstruktiven Zusammenarbeıt VO Universıi1tat,
Museen, Archıven un! historıschen Vereinen‘“. Wiıe fruchtbar 1Ne solche o0oDpe-
ratıon er amı wohl uch verbundenen Schwierigkeıiten eın kann,
erwelst dıe breıite Palette der eıtrage des Begleitbandes, der ja keın Ausstel-
lungskatalog er Art eın eigenstäandiıges Gewicht als wissenschaftliıches Werk
hat.

Naturliıch gerade das Mindener Museum, eiınes der dynamıischsten 1n
Westfalen uberhaupt, un! seine Mitarbeiter pradestinlert, ıne Ausstellung uüuber
dıe wilhelminisch-preußische Ara machen, hatten doch odekamp un!
Meynert uch die Idee e1ines Mındener Preußen-Museums entwickelt, dıe 1INZWI1-
schen als NSILIIU organisatorisch selbstäandıg unter anderer Leıtung Gestalt
anzunehmen begınnt Und ınden als die wohl preußischste Westfalens, die,
obwohl „erst“ 16438 brandenburgisch geworden, urc den Dreiklang VO Verwal-
tungsmittelpunkt fuüur Minden-Ravensberg, (GGarnıson un! Festung gepragt un!
estimm wurde, daß ihr er harakter als furstbıschofliche Residenz darunter
fast vollıg verschwand, WarTr naturlich sowohl als erster Ausstellungsort als uch als
exemplarischer Gegenstand, dessen e1isple. W  elmıinısmus vorgefuüuhrt WEeTlI -

den konnte, besonders geeıgnet. Hınzu kam cdıe Zusammenarbeıt mıiıt den 1STO-
rıkern der Bielefelder Geschichtsfakultat, angeführt VO 0oSe Mooser, un! WwWar

VO!I em mıt deren tudenten un! Assıstenten SOw1e mı1t den Mitarbeıitern VO

Museen un! Archıven der Regıon, dıe hler (wıe immer) ıne zuverlassıge
Rekrutierungsbasıs fur al- un! reglonalhistorische Forschung darstellten DIie
uiIisatize des ammelbandes erreichen eın eswıissenschaftlıches Nıveau un!
tellen egionalgeschichte 1n bestem Siınne VOT,; indem S1e sS1e auf den andar:
moderner historischer Reflex1ion erheben Immer wıeder uüberraschend un!
faszınıerend iwa der kınsatz mıiıt einer ese au der allgemeınen Geschichtsfor-
schung, iwa der der wilhelminıschen Untertanengesellschaft, dıe dann
okalen un:' reglionalen eisplie gepruft und aufıhre Tragfahigkeıt hın untersucht,
ja uch dıifferenzlert un! T1E1SC. estatl: der relatıviıert WITd.
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DIie der eıtrage laßt N1ıC. L& alle gleichermaßen wurdiıgen; die
Nennung einzelner Autoren moge er Nn1ıCcC als Diısqualifizierung anderer
verstanden werden. uiImerksamkeı verdient zunachst der Beıtrag VO Joachim
Meynert un! Christiane Neuhann uüuber die Konzeption des Ausstellungsprojektes,
der einem adoyer fur einen Ne  c bestimmenden TI'yp Heimatmuseum WITd,
dessen Krıterien mıt den Stichworten „exportlerte"“ er exportilerbare) al-
geschichte, 1nNıta Z hıstorıiıschen Forschung, striıngente Argumentatıon 1M
einmal festgelegten Interpretationsrahmen, „offene“ Ausstellung un!: Inszenle-
rung dieser Stelle 1U kurz skızzlıert werden konnen. ber Meynert sS1e uch
die TeEeNzen der Ausstellungs- un! Museumsmacher: „Wahrscheinlich bleibt
ohnehıin nıchts anderes ubriıg, als U: aufDauer mıiıt dem ‚Eıgensiınn der Besucher‘
anzufreunden und das ist gut So  66 25}

eıter bemerkenswert ist der zentrale un sehr umfanglıche Aufsatz VO Hans
ordsı1e uber dıe Mındener Stadtentwicklung 1n wılhelminıscher eıt espels
aus langjahrıgen Forschungen ZU. Geschichte Mındens und aQus den Quellen selnes
Archıvs bıetet der Mindener Stadtarchivar hler einen breiten Überblick N1ıC. NUuX
uber dıie Entwicklung des Sta:  es nach der „Entfestung“ (1873), sondern uch
uüuber dıe Entwicklung der Wirtschafts- un Sozlalstruktur, uber das stadtische
Kulturleben, uüber Stadtverfassung un -verwaltung. uüuber Partejien un Vereıne,
politisches en un!: ahlen, SC  1e  ıch „Zeıtgelist un Lebensgefühl‘ 1mM
wılhelmıinıschen ınden Gerade dem letzterwäahnten un. geht OoTdsı1e
intensıver auf dıe allfallıge Festkultur des elmminısmus eın, WwWI1e S1e sıch VOIL

em be1l Kaılıserbesuchen und Denkmaleinweihungen artıkulierte Dieser ezug
taucht uch 1ın weılıteren Beıtragen auf, besonders In Roland J1ebelmanns
beısplelhafter Interpretation der Entstehungsgeschichte des Kaiser-Wılhelm-
enkmals der ortia Westfalıca, un tatsac  ıch eigne ıch dıe pomphafte
Selbstdarstellung VO:  - eliclc un: Kalsertum 1ın SOLIC festliıchen en besonders
gut, die rage nach der mbıvalenz zwıschen scheinbar unerschutterlicher
Solidıitat un doch schon murben undamenten des wılhelmminıschen Staatsgebil-
des erortern.

Im zweıten e1l des Buches TUuC. dann nach ınden der weıtere Bereich des
ostlıchen Westfalen 1n den Blıckpunkt der Autoren;: Themen, die schon 1 ersten,
ınden gew1ıdmeten e1l angesprochen worden N, werden 1n verschliıedenen
Zusammenhangen wıederaufgenommen, dıe est- un! enkmalsselıgkeıt jener
Epoche eısple. iwa der Krlıegervereıine 1ın Biıelefeld ıchae. Siedenhans),
der Kaıisergeburtstagsfeste (Monıka Wıen{ort), der Krıegerdenkmal Ro West-
he1ıder) un!: des Herforder enkmals fur den Großen Kurfursten (Regıine TU un!
onJja Langkafel).elwerden d1e ragenden Gruppen des Kaiserreichs, tiwa c1e
Reserveoffiziere T1S Schaferjohann-Bursılian), ebenso untersucht wWwı1ıe€e dıie polıtisch

Kraft gewinnende Arbeiterschaft Arno Klonne), das Stadtjudentum TNO
Herzig) und das Bıldungssystem Frank-Michae. Kuhlemann un! Karl Der
verganglıchen Festkultur entspricht el dıe uerhaitere KRKeprasentatıon 1
WohnungSs- un Verwaltungsbau, Beısplelen 1n ınden un! Bıelefeld VO
Ulriıke aber-Hermann und onıka Meiler DZWw Andreas Beaugrand vorgestellt.
Mıt der etonung gerade der Themen Fest, Denkmal un Architektur hat
vielleicht deren Ausstellungsgemäßheit ıch segensreıich auf die Berucksichtigung
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der VO. Hıstoriıkern SONS haufig vernachlaäassıgten gegenstandlıchen Quellen
ausgewirkt

Im Zusammenhang eıner Rezension 1mMm anrbuc. fur westfalische Kıiırchenge-
Schıchftfe interesslert naturlich uch die der ırche 1 wılhelminıschen
Ostwestfalen "Thomas ergel hat In wel Aufsatzen diıe Sıtuatlion der katholischen
Bevolkerung zwıschen der Treue ZU. angestammten Herrscherhaus, der Heraus-
forderung des Kulturkampfes un!' dem ufstieg des Zentrums analysıert. Ahnlich
differenziert schildert Frank-Michae Kuhlemann elıgıon un: ırche evangeli-
scherseıts VO!I em anhand des Falles August Cesar (Dortmund-Reinoldi); S1e
die evangelısche ırche 1M Konflikt zwıschen Tradıtionalismus un! Modern1ısmus,
ın dem noch cdıe konservativ-bewahrenden Tafifte sıegten (s Ursula reys
Beıtrag „Miıt Gott fur onıg un! V aterland‘“), ber doch uch schon Reformbestre-
bungen sich artıkuliıerten Dieses Doppelgesicht ist ja un: das betonen uch
andere eıtrage kennzeichnend fuüur das wılhelmıinısche elCc Es gab N1ıC NUr

ntertanen, sondern uch selbstbewußte Burger, Nn1ıC NUu Bevormundung,
sondern eigenes Urteil; er feudalautorıtarer trukturen gab einen
eNOITITNeEN „Modernisierungsschub“, dessen icht-Bewaltigung das elCc N:  U“

scheıterte wWw1e der milıtarıschen Nıederlage 1M Weltkrieg. Der vorlıegende
and g1ıbt Okalen und reglıonalen Beıspilıelen ınen 1ın  1C 1n diese grundle-
gende Problematık un! erganzt un erweiıtert amı die allgemeıne geschichts-
wıssenschaftliıche Dıskussion uüuber das Kaiserreich. ETr mMacCc amı den Heraus-
gebern un:! Autoren alle Ehre: das Verzeıiıchnis der Mıtabeiter elegt, Ww1e ehr dıe
Jjungen Absolventen der Biıelefelder Historiker-Schul: sıch uch dem reglionalen
Umfeld ihrer Hochschule zuwenden und 1ın den unterschie  ıchsten Posıtionen
hiler uch Arbeıt und (Z TOot finden

ern Hey

G(uüunther vNorden/Volkmar ıeEemutcz (Hr890.); Eva.ngelische ırche ım Z weıten
Weltkrieg (Schriftenreihe des ereıns fuüur Rheinische Kirchengeschichte,
and 104), Rheinland-Verlag, Koln 1991, 355

Daß sich die kıiırchliche Zeitgeschichtsforschung imMMer mehr der Nachkriegs-
geschichte zuwendet, ist eın offensichtliıcher TEeN! el drohen allerdings jene
Zwischenjahre zwıschen den „gToßen Jahren“ der Bekennenden ırche1 amp.

eutische T1sten un! Reichskirchenministerium un! dem Wiederaufbau
des Landeskirchentums mıtunter aus dem 1C geraten, die Urc den es
bestimmenden Weltkrieg gekennzeichnet ınd Es ist er verdienstvoll, da
der USSCHNu fur kirchliche Zeıtgeschichte der Ev ırche 1mM Rheilinland 1M Junı
1989 iıne Tagung ZU ema „Evangelische ırche 1 Zweiten Weltkrieg“
veranstaltete, deren eierate 1U 1n einem ammelban: veroffentlicht worden
S1INd. Das Vorwort der Herausgeber un der Tagungsbericht VO Marıon abe
fuhren ın den esamtkomplex eın un verdeutlichen die innere Tuktiur VO  -

agung un uch
Auffallend un! fur Kirchengeschichtsschreibung wohl uch Nnıc gerade

uncharakteristisc. ist der hohe Anteıl VO  - personenbezogenen Beıitragen: So
wurde zwıschen ernar USC. un! olfgang Gerlach kontrovers das Verhaltnis
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